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schon, für sich allein hinreichend wäre, Dir einen
Ehrenplatz in der schweizerischen Anstaltsgeschichte zu
sichern.

Dass Du aber darob den ersten, eigentlichsten Zweck
der Anstalt nicht bloss keinen Augenblick vernachlässigt,

sondern ihn jederzeit allem anderen übergeordnet

und vorangestellt hast, grenzt — heute
rückblickend betrachtet — fast ans Wunderbare! Deine
Zöglinge, — Deine Buben — wie Du sie nanntest,
haben an Dir einen nieversagenden, hilfsbereiten Freund,
Lehrer, Berater, Führer und Vater gefunden. Deine
eigenartig ausgeprägte Begabung zur Prophylaxe des

Verbrechens und zur dazu dienenden Arbeitstherapie,
die Du so überreichlich volle 24 Jahre auf dem Tes-
senberg betätigt hast, haben Hunderte Deiner Ehemaligen

zu vollwertigen, verantwortungsbewussten
Menschen und Bürgern erzogen, die Dir auch heute noch
nahe und zum Teil mit Dir in verehrungsvoller
Verbindung stehen, obwohl Du nun s-chon seit 12 Jahren,
mit Deiner tüchtigen, liebevollen Frau und Mitarbeiterin,

in nichts weniger als träg beschaulichem Ruhestand,

schlicht und bescheiden wie von jeher, dahinlebst.

' Du warst nicht bloss einer unserer ersten
erfolgreichen, bahnbrechenden Nacherzieher, sondern auch
einer der frühesten, zuständigsten Vorkämpfer für
Jugendrecht, Jugendgerichtsbarkeit und sinnvollen, weil
gesellschaftsveredelnden Strafvollzug

Dafür sei Dir heute, im Namen aller, welchen Du
immerdar zum Vorbild und zur Ermutigung gediehest,
die Dich kennen und lieben, herzinniglich gedankt!
Dein 80. Geburtstag, dem hoffentlich noch mancher
sonnige folgen wird, freut mich vornehmlich darum,
weil er mir Gelegenheit bietet, Dich auch einmal
öffentlich zu Deinem reichen Lebenswerk, zu Deiner
auch heute noch so befruchtenden geistigen Frische
und Herzlichkeit zu beglückwünschen, als Dein alter
treuer, Dich hoch verehrender

C. A. Loosli.

Aus der Freizeitmappe

Wir bringen weitere Spielvorschläge:

Die lustigen Schauspieler, für alle Altersstufen, im
Heim und im Freien. Je nach der Anzahl aller Spieler
kommen 4 bis 8 Spieler in den Kreis. Der Spielleiter
zeigt ihnen 4 bis 5 lustige Figuren, weiche die «Aus-
erwählten» nachahmen müssen, z. B. sich bücken und
andern eine lange Nase machen (mit beiden gespreizten

Händen vor der Nase), mit beiden Händen' einen
Fiuss ergreifen und auf dem andern herumhüpfen, auf
ein Bein stehen, in die Kniebeuge gehen, das andere
Bein abwechselnd anziehen und nach hinten strecken,
zugleich beide Arme wechselnd anziehen und nach
hinten strecken, zugleich beide Arme wechselind
anziehen und nach aussen strecken, niederknien, Handküsse

austeilen usw. Das wird ein bis zweimal geübt
(aber nicht mehr!). Dann werden den Schauspielern die
Augen verbunden und verteilt mit genügend Abstand
im Kreise. Der Spielleiter ruft nun die Nummer der
einzelnen Figuren und die Schauspieler müssen diese
sofort ausführen und zwar solange, bis er eine andere
Nummer ruft. Weil nur kurz geübt wurde, verwechseln

die Schauspieler die Figuren. Sie müssen aber

f ^

Rentabilität

in der Küche

Diese Frage interessiert jede Verwaltung von

Heimen, Anstalten, Spitälern, Kurhäusern usw.

Eine Grossküche kann dann besonders rationell
geführt werden, wenn die richtigen zeit- und

arbeitssparenden Apparate und Geräte verwendet werden.

Die TURMIX-Friteuse und der TURMIX-Infra-Grill sind

bis ins kleinste Detail ausgearbeitet, und die
sprichwörtliche solide Konstruktion hält jeder Beanspruchung

stand. Beide Apparate sind leicht zu

handhaben und garantieren einen flüssigen, raschen

Service bei noch schönerer Präsentation der Gerichte.

Der Nachweis grösserer Rentabilität der Küche kann

einwandfrei erbracht werden. Referenzen stehen

Ihnen zur Verfügung.

Verlangen Sie einen Apparat zur Probe samt

Gratisdemonstration.

Besuchen Sie unsern Stand Nr. 49 im Grossen Kon-

gress-Saal während der RA-HA vom 7. bis 12. Juli

1953.

Techag AG, Kiisnacht-Zürich

Turmix-World-Service
Telephon 051/98 44 51
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immer eine der Figuren ausführen und es ist ihnen
verboten, stille zu stehen und nichts zu machen! Die
Zuschauer werden sich vor Lachen krümmen. Nach
einiger Zeit werden andere Spieler in den Kreis' gerufen.

Man kann dieses köstliche Spiel mit den gleichen
Teilnehmern immer wieder spielen, nur muss man
wieder neue Figuren erfinden, auf alle Fälle stets' die
Reihenfolge wechseln.

Ball über die Schnur, im Freien oder in grossem
Raum, für Jugendliche. In etwa 1,5 bis 2 Meter Höhe
wird eine Schnur gespannt, welche zwei Felder von
je ca. 6 bis 8 Meter auf 4 bis 5 Meter trennt. Die Grenzen

der Felder müssen deutlich gezeichnet sein. In
jedem Feld stehen 4 bis 8 Spieler.

Der Ball muss so über die Schnur geworfen werden,
dass er zwar noch innerhalb der Grenzen auf den
Boden kommt, dass ihn jedoch die Gegenpartei möglichst
nicht auffangen kann. Fällt er im gegnerischen Feld
auf den Boden, so bekommt die in diesem Felde
spielende Partei einen Strafpunkt. Gewöhnlich spielt man
solange, bis eine Partei 21 Strafpunkte hat, dann wird
gewechselt.

Es wird in jedem Feld eine vordere und eine
hintere Mannschaft gebildet. Die vordere schiesst den
Ball (den ihr die hintere zuwirft) und die hintere hat
in erster Linie aufzufangen. Natürlich rnuse gelegentlich

auch die vordere Mannschaft auffangen. Wer den
Ball in den Händen hat, darf nicht laufen. Die Ball-
werfer versuchen Strafpunkte zu erzielen, indem sie
hoch aufspringen und den Ball möglichst kurz hinter
der Schnur auf den Boden werfen.

Eine Abart des Seilziehens. Der Seilkampf wird
noch spannender, wenn man die beiden Gruppen
genau gleich weit von ihrer Seilpartie aufgestellt und sie
erst auf ein Signal des Spielleiters zum Seil rennen
dürfen. Ein besonders flinker Läufer kann unter
Umständen das Seil mit einem Ruck über die Mitte
ziehen! Der Spielleiter wird die sohneilen Läufer
möglichst gleichmässig auf beide Gruppen verteilen.

Fritz Wezel, Richterswil.

Hauseltern?
Ein offener Brief

Basel, den 15. Juni 1953

Sehr geehrter Herr,
das bürgerliche Fürsorgeamt der Stadt Basel hat

unter verschiedenen Architekten einen Wettbewerb für
ein neues Altersheim von ca. 60 Plätzen veranstaltet.
Die Wettbewerbsarbeiten wurden dann ausgestellt und
so auch mir bekannt. Es ist mir bei diesen Plänen
aufgefallen, dass keine Wohnung für die Hauseltern
vorgesehen ist und nun beschäftigt mich eine Frage, die
ich gerne im Anstaltsblatt zur Diskussion stellen
möchte, damit sie von der grossen Familie der Ari-
staltsvorsteher(innen) beantwortet werde.

«Soll ein grösseres Altersheim mit männlichen und
weiblichen Insassen besser von einem geeigneten Ehepaar

oder von zwei Frauen (Hauswirtschafterin und
Schwester) geführt werden?»

Als Beitrag zur Diskussion möchte ich folgendes

ausführen; Meines Erachtens sollte ein grösseres
(öffentliches Heim, das seine Insassen nicht auslesen

Wir stellen aus:
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Grossenbacher-Handels A.G.
ST. GALLEN, Rosenheimstr. 2, Telephon (071) 293 23
ZÜRICH, Zähringerplatz, Telephon (051) 34 43 48
LAUSANNE, Ile St-Pierre, Téléphone (021) 23 37 32
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